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Amtliches.
Neuenbürg.

Ansprüche  an die Rachlaßsachen
1. der Wilhelm Gull, Schuhmachers Ehefrau in Neuenbürg,
2. der Wilhelm Blaich. Toglöhners Ehefrau in Neuenbürg,
3. der Christof Jakob Mahler. Seifensieders Witwe in Neuenbürg,
4. der Luise Stahl , ledig in Neuenbürg,
5. der Christian Oelschläger. Baumwarts Witwe in Birkenfeld,
6.  des Ludwig Kusterer, Taglöhners in Engelsbrand,
7.  des alt Gottfried Wacker, Bauers in Feldrennach,
8.  des Georg Drollinger , Taglöhners u. Witwers in Obernhausen,
9. des Karl Friedrich Bleiholder, Bauers in Gräfenhauscn,

10.  des Johann Bauer , Steinhauers in Grunbach,
11.  der Jakob Finter , Webers Ehefrau in Ottenhausen,
12.  der Ernst Ludwig Bohlinger . Goldarbciters Ehefrau in Schwann,
13. des Wilhelm Aldinger, Kronenwirts in Schwann,
14. der Johann Wildemann, Korbflechters Ehefrau in Schwann,
1ö. der Ludwig Feiler, Rechenmachers Ehefrau in Schwann,
16. des Michael Krauth , Sensenschmieds in Waldrennach,

sind binnen 6 Tagen dahier anzumclden.
Den 9. Oktober 1895. K. Gerichtsnotariat.

Di pp er.
Neuenbürg.

Rrichstagswahl.
In Gemäßheit des Wahlgesetzes für den Reichstag vom 31. Mai

1869 Z 8 des Reglements zu Ausführung dieses WahlgesetzesH 2 und
der Verfügung des Kgl. Ministeriums des Innern vom 4. Oktober 1895
wird hiemit nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis gebracht:

1. Die zum Zweck der Wahl eines Abgeordneten zum Deutschen Reichs¬
tag angelegte Wählerliste , welche die zum Wählen Berechtigten
enthält, ist vom nächsten Sonntag den 13. Oktober ds. Js . an
acht Tage lang zu jedermanns Einsicht auf dem Rathause im Neben¬
zimmer der Stadtschultheißenamtskanzlei aufgelegt.

2. Wer die Liste für unrichtig oder unvollständig hält , kann dies
innerhalb acht Tagen , vom Beginn der Auslegung derselben
an gerechnet, also bis Montag den 21. ds. Mts . einschließlich, bei
dem Gemeinderat schriftlich anzeigcn oder zu Protokoll geben,
und muß die Beweismittel für seine Behauptungen, falls dieselben
nicht auf Notorietät beruhen, beibringen.

Die Entscheidung darüber erfolgt, wenn nicht die Erinnerung
sofort für begründet erachtet wird, durch die zuständige Behörde.

3. Nur diejenigen sind zur Teilnahme an der Wahl berechtigt, welche
in die Listen ausgenommen sind.
Den 11. Oktober 1895. Gemeindevorstand.

K chemine Weinlese
findet in

Wer - und Hlnternieöelsöach,
Ottenhausen u . Weiter

am Dienstag den IS . ds . statt.
Die Qualität wird eine ganz vor¬

zügliche sein.
Käufer sind freundlich eingeladen.

I . A.
Oberniebelsbach, 9. Oktbr. 1895.

Schultheiß Roth.
Gräfenhausen.

Kerösi-Anzeige.
Die Weinlese beginnt hier am

Donnerstag den 17. d. M.
Die Weinberge sind, insbesondere

die bespritzten, noch schön belaubt
und verspricht die Qualität eine vor¬
zügliche zu werden.

Die Herren Käufer sind freund!,
eingeladcn.

Den 8. Okt 1895.
Schultheiß Glauner.

Arivat - Anzeigen.

Jedem Landwirt dringend
zu empfehlen

>m« MMtziilm
für alle Gattungen, unter Garantie
vorzüglichen Eriolges.

Alleinverkauf:
Wilh . Fietz , Neuenbürg.

Pfinzweiler , 11. Oktober 1895.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß unser l. Vater,
Schwiegervater und Großvater

Philipp Zakob Großmaim,
Anwalt

nach nur kurzem Kranksein im Alter von 78' /- Jahren
verschieden ist.

Beerdigung am Sonntag mittag 1 Uhr.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterdliedenen.

Unterzeichneter hat seine Praxis als

Rechtsanwalt
wieder aufgenommen.' Das Bureau befindet sich

in Stuttgart , Marienstratze 14.
Achtsam«»kiiZeii Kvkkiniffer,

Gemeinderat.

Sämtliche Saison-Meuheiten
der

Damen - und Kinder-
Konfektion

in größter Auswahl zu billigsten Preisen vorrätig.
D . klorrkeiiii.

ALünvkvuvi

i8t cka.8 einrige. rvirklieli ^ernvblose

SoäSQ öl
l' reis LIK. 1.23 i>r. Kit.

trocknet rssck, ksrrt uns sokmisrt nickt,
vsrkinäert sie lästige Stsubbiläung, msvkt
des Nolr sskr dsuerkstt, grösste Sus-
giekigksit, eintseke ösksnälung.

Kv8l'nvlllle sinnst sieb Kanr: besonders rmr LekandlnnA von kkussböden
stark kregnsntisrtsr Kokalitnten , vis : 8ckulrimmer, Nsrtsäle , kuresux, Verksuks-
loksls, Nestsursnts, lurnknllen etc. ; ebenso kür kinolsum-leppicke und NNossikbiiilen.
(II. 5400 d.)

. .  Name und Habrikmarke sind gesstrdiok Zssobütst . ———
Klan böte sied vor klsckakmungsn und verlanßs ausdrüokiiob „NSsinolins" .

tlensrsddvxöt k. d. Lgr . Württemberg und 8soksen: üock i, 8cksnk in l.uä«!gsdurg.
MeckerlaZo  iu îouondürK:  0 . luslaauer
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Nonnenmiß—Enzklösterle.

Gipser-Gesuch.
I bis 2 tüchtige jüngere Gipser

können bei dauernder Beschäftigung
sofort eintrelen bei

Fr. Klaiber, Gipseru. Maler.
Neuenbürg.

Einen Regulierofen
und

habe wegen Entbehrlichkeit billig zu
verkaufen

Wilhelm Fieß

kiseimren. WecheUe.
19 Oestliche Karlfriedrichstraße 19

neben dem Wilden Mann
empfiehlt alle Arten

Kochöfen,
Regulieröfen,

Baubcschüge,
Stiften nnd Uiigel»
landwirtschaftliche

Maschinen
zu besonders niedrigen Preisen.

Alter Guß
wird zum höchsten Preise in Zahl¬
ung genommen.

Mädchen-Gesuch.
Ein jüngeres Mädchen von 14 bis

16 Jahren , welches Liebe zu Kindern
hat, kann sofort ln Wildbad  ein-
treten.

Adresse bei der Exped. d. Bl.

Neuenbürg.
Bei der am 8. Oktoberd- I vor-

genommencn Ziehung der Geldlotterie
zu Gunsten des ev. Kirchenbaus in
Pfedelbach haben folgende Los¬
nummern aewonnen:

31796 38 315 je 50
67 538, 72 591 je 20 -M.
38132 , 72 626 je 10 -M.

38 310 , 64 629 , 69 038 , 69154
je 5 cM

Die amtliche Ziehungsliste kann
eingesehen werden bei

A MeeH.

Kapitalien
gegen erstes Unterpfand auf Häuser
und ländl. Grundstücke bis zu 60°/o
des Taxwertes je nach Lage der
Güter und billigsten Zinsfuß ver¬
mittelt, von Privatpersonen und Geld¬
instituten, ohne Gebühren-Vorschuß

die Agentur:
A. Dilger , Psorzheim,

Versicherungsbureau,
Blumenstr. Nr. 5.

Ein kräftiger Junge aus achtbarer
Familie, welcher Lust hat, die Brot-
u. Feinbäckerei gründlich zu erlernen
wird unter günstigen Bedingungen
angenommen.

Die Brot- und Feinbäckerei von
Gustav Seemann

in Pforzheim, Bleichstraße 59.
iVmickerdar ist <ler LrkolA

veisson , rmrtsn , sawraotvoiebsn l/eiut,
erkält man uirbscliugt beim tägliokso
Oedrauok von

HILenmileli -Zeiktz
voll Serssmann «b ko . ill vresckeo

Vorr . L 8t . 50 kkz. bei Lsel INskIoe
unä älbsrt liieugsrt.

Schreib- u. Copiertinten
empfiehlt k. Need.

Soll man bei der Herbstbestellung Thomasschlacken¬
mehl oder Superphosphat anwenden?

Obgleich heute schon zahlreiche Landwirte, durch eigene günstige Erfahrungenbelehrt, dem Thomasschlackenmehl bei den Herbstsaaten überall den Vorzug vor dem
Superphosphat einräumen , giebt es doch auch noch manche, welche gewohnheits-
gemäs das ihnen länger bekannte Superphosphat anwenden. Bei der Düngungaber dürfen weder Gewohnheit noch Liebhaberei eine Rolle spielen, und erscheint
es deshalb zeitgemäß, die vorgestellte Frage einmal ganz objektiv zu beleuchten,
um so dem Landwirt Gelegenheit zu geben, sich ein selbständiges Urteil zu bilden.
— Bekanntlich enthalten die Superphosphate die Phosphorsäure in wasserlöslichem
sauren Zustande. Man darf nun aber nicht glauben , daß die wasserlösliche Phos¬
phorsäure von den Pflanzenwurzeln direkt ausgenommen werde; freie Phosphorsäure
würde sogar schädlich auf das Samenkorn und die Pflanzenwurzeln einwirken. In¬
dem man das Superphosphat ausstreut und durch Einpflügen und Eineggen mit
dem Boden mischt, wird bei genügender Bodenfeuchtigkeit die Phosphorsäure des¬
selben zunächst gelöst, und erfährt so, den Boden nach allen Richtungen durchdringend,
gewissermaßeneine vollständige Verteilung in der Ackerkrume, so daß die Wurzel¬
fasern mit ihr in unmittelbare Berührung kommen müssen. Bei dieser Verteilung
aber trifft die Phosphorsäure auf Kalk, der sichm jedem Boden vorfindet , und sie
wird dabei aus der wasserlöslichen Form in eine Verbindung übergesührt , die
im Wasser unlöslich ist: in die ursprüngliche Berbiudungsform „dreibasisch
phosphorsaurer Kalk." — Ferner enthält jeder Boden Eisenoxyd und Thonerde;
auch durch diese wird die Phosphorsäure des Superphosphats gebunden, indem sich
teils phosphorsaures Eisenoxyd, teils phosphorsaure Thonerde bilden, welch' letztere
für die Pflanzen nicht aufnehmbar ist und erst durch längere Berührung mit Kalk
wieder in eine wurzellösliche Form umgewandelt werden muß. — Das Ausschließen
eines phosphorsäurehaltigen Düngemittels hat also nicht, wie man noch vielfach
glaubt, den Zweck, die Phosphorsäure den Pflanzen direkt in löslicher Form zuzu¬
führen ; vielmehr bewirkt dasselbe nur die gleichmäßigere Verteilung desselben im
Boden, wobei allerdings die lösliche Phosphorsäure vom Boden gebunden wird und
ihre Wasserlöslichkeit einbüßt. Besonders in einem genügend feuchten Boden geht
diese Bildung außerordentlich rasch vor sich, was sich schon daraus ergiebt , daß in
einem mit Superphosphat gedüngten Boden nach dem ersten Regen kaum noch
Spuren wasserlöslicher Phosphorsäure nachzuweisenfind. —

Ganz anders liegt die Sache beim Thomasschlackenmehl . Zunächst ist
festzuhalten, daß dasselbe die Phosphorsäure in einer Form enthält , welche eine
Verschlechterung der Löslichkeitsverhältnisseim Boden gänzlich ausschließt; bei ihr
bilden sich keine schwer löslichen Phosphorsäure -Verbindungen , und damit ist ein
außerordentlich günstiger Moment grade für die Herbstbestellung, wie für die Wirk¬
samkeit des Thomasschlackenmehls überhaupt gegeben.

Die Thomasmehl-Phosphorsäure ist zwar in reinem Wasser unlöslich, dagegen
in Säuren sehr leicht löslich. Bei der Ausnahme der im Boden vorhandenen , im
Wasser unlöslichen Mineralstoffe wird die Lösung von der Pflanze selbst bewirkt,
und zwar geschieht dies durch die Wurzelausscheidungen, welche außer Kohlensäure
auch organische Säuren enthalten. Diese Thätigkeit der Pflanzenwurzeln , sich dienötige Nahrung in Lösung überzufnhren , wird sowohl für die Phosphor¬
säure des Thomasschlackenmehls, als auch für die in löslicher Form dem Boden
zugeführte Superphosphat -Phosphorsäure in Anspruch genommen, da letztere ja,
wie wir gesehen haben, bald in wasserunlösliche und zum Teil in schwerer lösliche
Formen übergeht , als wir sie in den Thomasmehlen besserer Beschaffenheit finden.

Wäre es möglich, die Phosphorsäure des Thomasschlackenmehlsmit unseren
Bodenbearbeitungsgeräten in gleich vollkommener Weise im Boden zu verteilen, wie
sich die Superphosphat -Phosphorsäure im Boden verteilt , so würde die Thomas»
schlackenphosphorsäure überall zu bevorzugen sein, nicht nur bei den Herbst¬
saaten , sondern auch bei der Frühjahrsbestellung , und bei Pflanzen mit
kurzer Vegetationszeit. Fassen wir das Vorstehende, was auch durch die Erfahr¬
ungen m der großen Praxis unter den verschiedensten Bodenverhältnissen und bei
den verschiedensten Gewächsen sich bestätigt hat, kurz zusammen, so muß man sagen:Wir besitzen in dem Thomasschlackenmehl ein vorzügliches Düngemittel,
dessen Phosphorsäure für die Pflanzen nicht nur schnell aufnehmbar ist, sondern
welche diese Ausnehmbarkeit auch behält, und sich deshalb zur Verwend¬ung bei der Herbstbestellung mehr wie jeder andere Phosphorsäure-Düngereignet . —

Krregschronik 1870/71.
S. Oktober 1870.

Bei Rambervillers fand heute ein Gefecht statt,
in welchem das Bataillon von Beckenseld,
30. Infanterie -Regiments, den Feind zurücktrieb. Das
Werder  iche Korps setzte seinen Marsch fort.

Versailles . Heute vormittag war die feindliche
Kanonade besonders stark aus dem Fort Valerien . Die
Geschosse waren aus St . Cloud gerichtet ; Granaten
fielen ins Schloß und steckten es in Brand.

General von derTann  ist mit einer Truppen¬
abteilung in der Richtung nach Orleans abmarschiert.
Bei Angerville traf seine Kavallerie heute eine feindliche
Kompagnie, welche braune Tuchkittel und eine Art
Heckerhute trug . Die armen Teufel wurden aus freiem
Felde überrascht und teils niedergemacht, teils gefangen
genommen.

Fast täglich finden Zusammenstöße zwischen unseren
und den feindlichen Patrouillen statt, indem die Pariser
Besatzung fortwährend Anstrengungen macht, aus den
nahe gelegenen Dörfern Lebensmittel und Wein zu
holen.

Der amerikanische General Burnside und Oberst
Forbes kehren heute aus Versailles nach Paris zurück,
um Herrn Jules Favre die Antwort des Grafen Bis¬
marck zu überbringen. Bismarck bot eine Waffenruhe
von 48 Stunden an , während welcher eine National¬
versammlung gewählt werden solle — mit Ausnahme
von Elsaß-Lothringen. Diese Bedindungen wurden von
der jetzigen französischen Regierung nicht angeno mmen.

Tours . Die Regierung verbreitete folgende Nach¬
richt : „Garibaldi ist heute morgen 7'^ Uhr eingetroffen
und in der Präfektur abgestiegen. Am Bahnhof lehnte
er die ihm angetragene Eskorte gegenüber den betreffen¬
den Offizieren mit dem Bemerken ab , er hoffe sie auf
dem Schlachtselde im Kampfe um die Befreiung desGebietes der französischen Republick wiederzufinden.
Gambetta , aus seiner Reise von Rouen hierher , hielt
auf dem dortigen Bahnhose eine Ansprache an die
Bevölkerung, worin er sie zum Ausharren bis zum
Sieg oder Tod aufforderte. Gambettaist  im Be¬
sitze ausgedehntester Vollmachten der provisorischen
Regierung."

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuen .bürg,  10 . Okt. Die Lese des

„Neuen" , der gleich dem des Jahrgangs 1865
ein Ausstichwein sein wird, beginnt in unseren
Weinorten Ober -u. Unteraiebelsbach ,Otten¬
hausen , in Weiler , Ellmendingen , Diet¬
lingen und Birkenfeld am Dienstag den
15. d. M., in Gräfenhausen -Obernhausen
2 Tage später, am Donnerstag den  17 . ds.
In den erstereu Orten wird der Ertrag im All¬
gemeinen leider recht spärlich sein, wenn auch
einzelne Weinberge mehr begünstigt sind. In
Gräfenhausen ist auf einen größeren Ertrag zu
hoffen und wie wir hören, sollen daselbst schon
einige Partien zum Preise von 180—200 »tL
nach auswärts verstellt sein; täglich treffen An¬
fragen besonders von Stuttgart ein.

— Schwann,  10 . Okt. Heute früh 5 Uhr
wurden die hiesigen Einwohner durch Feuer-
signale geweckt. Es brannten zwei an der
Straße nach Conweiler gelegene, erst vor ein-
igen Jahren neu erbaute Häuser und zwar das
des Zimmermanns Gottfried Schwarz und des
Taglöhners Ludwig Pfeiffer. In großer Ge¬
fahr waren die Nachbarhäuser des Holzhändlers
Ludwig Fauth , des Glasers Friedrich Mcrkle
und des Rechenmachers Gottlicb Gauß. Den
eifrigen Bemühungen der Feuerwehrleute, denen
unsere Wasserleitung sehr zu statten kam, sowie
der Umstand, daß sich mit Tagesanbruch der
Wind legte, ist es zu verdanken, daß das Feuer
aus seinen gegenwärtigen Herd beschränkt wer¬
den konnte. Ueber die Eatstehungsursache ist
bis jetzt nichts bekannt, doch wird nicht mit Un¬
recht Brandstiftung vermutet, zumal in beiden
Häusern zugleich das Feuer entdeckt worden
sein soll.

W l ld b a d . 9. Okt. Hr. Albert Krauß
hier, Sohn der Frau Maurer Krauß We. , hat
das Hrn. Restaurateur G. Toussaint gehörige
Anwesen um die Summe von 42 000 käuflich
erworben und Herr Bäckermeister Eduard
Schober hier dasjenige der Frau Toussaint We.
um 46 000 ^ — In der gestrigen Sitzung
der bürgerl. Kollegien wurde beschlossen, von
jetzt ab den Gaspreis  von 30 aus 25 L pro
cbm. zu ermäßigen. Dieser Entschluß wird
seitens der hiesigen Konsumenten allseitig mit
Freuden begrüßt werden und gewiß Manche,
die sich bisher mit Petroleum begnügten, ver¬
anlassen, sich die viel hellere und angenehmere
Gasbeleuchtung einzurichten, zumal sich die die¬
selbe namentlich bei Benutzung von Glühlampen
kaum teurer stellen dürfte als mit Petroleum.

. (Ehr.)
Calw.  8 . Okt. Die Straßenbau-

arbeiten  an der Straße Teinach—Röthenbach
und Teinach—Zavclstein wurden am 1. Okt. an
den Unternehmer Kau pp in Haiterbach, welcher
ein Abgebot von 10 Proz. machte, vergeben und
wurde ihm dabei aufcrlegt, daß er — um den
Hageldeschädigten einen Verdienst zu verschaffen
— in erster Linie als Lieferanten und Arbeiter
die Angehörigen des Bezirks Calw berücksichtigen
müsse.

Calw.  Am Montag den 7. d. Mts . ist
die bei dem K. Postamt hier eingerichtete öffent¬
liche Telephonstelle dem Betrieb übergeben wor¬
den. Gleichzeitig wurde bei diesem Amte der
Umschalledienst für die Telephonleitungen Stutt¬
gart—Calw—Wildbad, Calw—Freudenstadt und
Calw—Temach, Bahnhof—Teinach Bad einge¬
führt. Durch die öffentliche Telephonstelle ist
dem Publikum Gelegenheit gegeben, von der
Sprachzelle im Postamt aus mit den sämtlichen
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Telephonteilnehmern Württembergs , sowie der
Siädte Pforzheim , Durlach . Karlsruhe , Ettlingen,
Bruchsal , Heidelberg , Mannheim , Neu -Ulm,
Augsburg , München , Lindau , Bregenz , Dorn¬
birn , Feldkirch , St . Gallen , Romanshorn,
Rorschach und Rheineck in unmittelbaren tele¬
phonischen Verkehr zu treten.

Pforzheim,  9 Okt . Die hiesige sozial¬
demokratische Partei erläßt einen Wahlaufruf
im „Anzeiger " und empfiehlt die Unterstützung
der Kandidatur Strotz . Ob alle Sozialdemo¬
kraten hiesiger Stadt dem Rufe Folge leisten,
ist sehr fraglich , da der Verein „Vorwärts " an
der Person des jüngst vom Breslauer Parteitag
ausgestoßenen Dr . Rüdt festhält und daher bei
der bevorstehenden Wahl jedem Parteimitgliede
freistellte , zu wählen oder nicht . Der sozial¬
demokratische Verein , welcher Hrn . Dresbach
sehr ergeben ist , ließ denselben auch zu einer
Wählerversammlung hieher kommen , damit er
die „maßlosen " Angriffe der Bad . Landesztg.
entkräftet . Ob dieser „hohe " Besuch für die be¬
vorstehende Wahl von Erfolg war , bleibt abzu¬
warten und wird zu bezweifeln sein, wenn alle
Nationalliberalen ihre Pflicht thun . (S . M)

Calw,  9 . Okt . Der heutige Viehmarkt war
sehr schwach befahren . Verkäufer und Käufer
hielten zurück und nur bei rückgängigen Preisen
war ein Handel ermöglicht . Auf dem Schweine-
markt mußten Eigner außergewöhnlich billig an»
bieten . Milchschweine wurden mit 10 — 15
und Läuferschweine mit 35 — 60 «iL das Paar
bezahlt . Zufuhr zum heutigen Markt : 280 St.
Rindvieh , 28 Körbe Milchschweine und 54 St.
Läufer.

P f o rz h e i m , 8 . Okt . Dem Monatsvieh-
markt war diesmal die Zufuhr wesentlich schwächer
befahren als das letztemal . Es waren aufgestellt
62 Stück Ochsen, worunter 20 fette , 170 Kühe,
26 Kalbinnen . 87 Stück Jung - und Schmaloieh,
34 Kälber . Es sind verkauft worden 24 Stück
Ochsen per Stück zu 370 —480 M . , für ein
Paar wurden 1100 Mk . bezahlt . Der höchste
Preis , welcher für eine Kuh bezahlt wurde , war
410 Mk . Kalbinnen wurden 10 Stück zu 220
bis 300 Mk . per Stück verkauft . 38 Stück
Jungvieh zu 90 . 120 , 140 und 160 Mk . , als
höchste Preise sind bezahlt worden für 2 Stück
880 Mk . Für die verkauften 28 Kälber wurden
per Stück 38 — 46 Mk . gelöst . Es ist gegenüber
dem Septembermarkt ein kleiner Preisrückgang
bei teilweise flauem Handel zu konstatieren . Der
Pf erde mar kt  war mit 140 Pferde beschickt.
Als verkauft sind notiert 32 Pferde . Es wurde
bezahlt : für einige zum Schlachten 80 , 60 und
105 Mk . , für Zug - und Ackerpferde 250 — 450
Mark , für einzelne bessere Rassepferde 650 — 890
Mark . — Dem heutigen Schweinemarkt
waren ca. 170 Ferkel zugebracht . Abgesetzt
wurden bei schleppendem Handel und zurück¬
gehenden Preisen 55 Paar Ferkel . Für unter
4 Wochen alte wurden bezahlt 8 .20 —9 .50 Mk.
per Paar , für ältere z. B - für je 3 Paar L 11,
12 und 13 Mk . , für 9 Paar L 14 und je für
I Paar 16 . 17 und 18 Mark.

Deutsches Weich.
Berlin,  10 . Okt . Der Kaiser  hat sich

von Hubertusstock gestern früh um 6Uhr  zur
Pürsche nach der Oberförsterei Groß -Schönbeck
begeben. Em vom Kaiser in Rominten tötlich
getroffener , aber wieder hochgegangener starker
Hirsch ist dieser Tage dort gefunden und das
Geweih desselben , eines selten schönen Achtzehn-
enders , von einem K. Forstbeamten , dem Finder
des Hirsches , nach Hubertusstock dem Kaiser
überbracht worden.

Berli n,  9 . Okt . Die gestrige Sitzung
des  Staarsministeriums , an welcher samt-
liche Minister außer dem Kriegsminister teil-
nahmen , dauerte vier Stunden . Heute fand
abermals unter dem Vorsitze des Reichskanzlers
eine Sitzung des Staatsministeriums statt.

Berlin,  10 . Oktbr . Der Vortragende
Rat im Reichsamt des Innern Huber (Würt-
temberger) ist zum Präsidenten des kaiserlichen
Patentamts ernannt.

Ueber die Entsendung des Flügeladjutanten
des deutschen Kaisers , Oberst v. Moltke  zu dem
Zaren ist überraschend schnell eine Aufklärung
Segeben worden . Unser Kaiser betreibt neben

seinen vielen Staatsgeschäften auch noch die
Malerei und zwar keineswegs in dilettanten-
Hafter Weise wie verschiedene bisher verviel¬
fältigte Zeichnungen beweisen . Wer sich dafür
interessiert , mag das prachtvolle Bild des Kaisers
„Ein Seegefecht " in einem der letzten Hefte in
der „Modernen Kunst " betrachten . Nun hat der
Kaiser ein allegorisches Bild hergestellt , welches
die Bedrängung Europas durch die gelbe Menschen¬
rasse darstellt und dieses Bild hat der Kaiser
dem Zaren zum Geschenk gemacht . Offenbar
soll diese Zeichnung dem Zaren eine freund¬
schaftliche Lehre sein, daß er sich mehr als Eu¬
ropäer fühle , denn als asiatischer Herrscher im
Gegensatz zu dem westlichen Europa . Der Zar
hat dann auch dem Obersten v. Mollke gleich
ein Danksagungsschreiben an den deutschen Kaiser
mit nach Hause gegeben und der genannte Ad¬
jutant hat es unserem Kaiser nach dem Jagd¬
schloß Schorfhaide bei Eberswalde überbracht.

Die feierliche Einweihung des neuen
Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig  er¬
folgt , wie nunmehr endgiltig bestimmt worden
ist, am 26 . Oktober  und in Gegenwart des
Kaisers und des Königs  von Sachsen.

Der Hammersteinskandal  soll nach den
neuesten Ankündigungen geradezu großartige
Dimensionen annehmen . Es sollen nämlich
nicht weniger als 387 Briefe von Konservativen
an den nach Amerika verdufteten Frhrn . von
Hammerstein veröffentlicht werden , welche für
die Briefschreiber sehr komprimierend sein sollen,
weil viele solche Briefe die ärgsten Majestäts-
beleidigungen enthalten . Allem Anschein nach
hat dieser Biedermann Hammerstein diese Briefe
seiner Partei -Genossen aus Rache dafür ver-
kauft oder an politische Gegner verschenkt , weil
diese für Hammersteins Geldforderungen nur
noch taube Ohren hatten.

Breslau,  9 . Okt . Der sozialdemo¬
kratische Parteitag  setzte die Debatte über
das Agrarprogramm fort . Schriftst . Müller-
München trat für eine nochmalige Kommissions¬
beratung ein . Bebel  bemerkte , es sei uner¬
hört , daß Schippe ! alle erpropte Genossen , welche
abwesend sind und sich deshalb nicht verteidigen
können , als Charlatane , Schwindler und ge¬
wissenlose Leute bezeichne. Schippel sei bekannt,
daß der Vater des südd . Programms Vollmar
sei. Diesem sei auf dem vorigjährigen Partei¬
tag von denselben Leuten Beifall gezollt worden,
welche gestern Schippel applaudiert hätten.
Bebel bemerkte ferner , es entspreche den sozial¬
demokratischen Prinzipien , die Lage des kleinen
Mannes auch in der heutigen Gesellschaftsord¬
nung zu verbessern . Dadurch werde die soziale
Umwälzung keineswegs aufgehalten . Die Sozial¬
demokraten bedürfen der Bauern , wenn sie den
Kampf siegreich bestehen wollen . Kautzky-
Stuttgart führt aus , die Sozialdemokraten
würden nur das Gesinde , die Taglöhner und
diejenigen Bauern gewinnen , welche nicht über
3 sta, Land besitzen. Die Partei gehe schweren
Kämpfen entgegen und bedürfe hiezu Männer,
auf die sie sich im entscheidenden Augenblik
verlassen könne . Die durch das Agrarprogramm
gewonnenen Bauern jedoch werden im entscheiden¬
den Augenblik gegen dieSozialdemokraten kämpfen.

In Augsburg  ereignete sich der seltene
Fall , daß ein Soldat sich das Leben nahm , weil
seine Dienstzeit beendet war . „Mir geht es
herinnen viel besser , als draußen " , sagte der
Unglückliche und wollte durchaus nicht fort , als
er nach zweijähriger Dienstzeit — er stand beim
dortigen 4 . Chevauxleger -Regiment — in die
Heimat beurlaubt werden sollte . Er war auch
nicht etwa durch die Entlassung vor ein erwerbs¬
loses Leben gestellt , da ihn sein früherer Dienst¬
herr bereits erwartete . Den Abschied vom Sol¬
datenleben nahm er sich so zu Herzen , daß er
sich im Stalle erhängte.

Straßburg  i . E . Am Dienstag den 15.
d. M . wird unsere Industrie - und Gewerbe-
Ausstellung  geschlossen . Der offizielle Schluß
findet nachmittags um 4 Uhr im Kuppelraum
der Haupthalle statt . Zu demselben werden die
Spitzen der Behörden , die Mitglieder der Aus-
stellungskommission und der sämtlichen Sektionen
sowie die Garantiefondszeichner und die Ver¬
treter der Presse eingeladen werden.

Württemberg.
Nachdem Se . Maj . der König  infolge der

Ernennung des ritterschaftlichen Abgeordneten
Frhr . v. Gültlingen  zum Landgerichisdirektor
die Anordnung der Neuwahl  eines Abgeord¬
neten der Ritterschaft des Schwarzwaldkreises
genehmigt hat und das Präsidium der Kreis-
regierung beauftragt worden ist, die erforderliche
Einleitung hiezu zu treffen , wird diese Wahl am
Donnerstag den 24 d. M ., Vorm . 11 Uhr , auf
dem Ralhause in Reutlingen vorgenommen werden.

Die Steuergesetzkommission  der 2.
Kammer erledigte am Mittwoch den Rest des
Einkommenssteuergesetzes . Behandelt wurden die
Vorschriften über das Einschätzungsverfahren,
wobei die Zusammensetzung der Einschätzungs¬
kommissionen beanstandet und von einer Seite
die Beiziehung von Bezi rksschätzern  für über¬
flüssig bezeichnet wurde . Die Verwendung der
Gemeindebehörden für die Vorarbeiten fand
teilweisen Widerspruch unter dem Hinweis auf
Baden , wo die Geschäfte von einem Steuerkom¬
missionär und einem Octsschätzungsrat besorgt
werden . Die Erhebung der Einkommenssteuer
soll nach dem Entwurf durch die Staatsbehörden
erfolgen , was von einer Seite beanstandet wurde,
welche wünschte , daß der Einzug wenigstens
vorerst noch bei den Gemeindepflegern verbleiben
soll . Ein Kommissionsmitglied wünschte mildere
Strafbestimmungen.

Stuttgart,  9 . Oktbr . In zahlreicher
Versammlung fanden sich heute die Delegierten
des Evang . Bundes  für Württemberg hier
zusammen . Hauptgegenstand der Tagesordnung
war die Stellungnahme zu der Behandlung,
welche die Frage betr . die Religionsrever¬
salien  in der Kammer der Abgeordneten bisher
gefunden hat . Auf Grund eines eingehenden
Referats , welches Präsident v. Schad erstattete,
sprach sich die Versammlung für unbedingtes
Festhalten an dem Regierungsentwurf
aus und beschloß , eine Kommission zu wählen,
welche diese Ansicht der Versammelten zu ge¬
eignetem Ausdruck und in sachgemäßer Weise
zur Geltung bringen solle.

Stuttgart,  10 . Okt . In der heutigen
Sitzung des Gemeinderats teilte Oberbürger¬
meister Rümelin mit . daß das neue städtische
3 ' /rprozentige Anlehen  von I V, Millionen
Mark um 264 500 Mark überzeichnet worden.

Stuttgart.  Am 4 . Okt . erfolgte zum
ersten Male die Abgabe vom elektrischem Licht
durch das Allg . Elektrizitätswerk im Häuserviertel
an der unteren Königsstraße . In Stuttgart
hat es genau 50 Jahre gedauert , bis als allge¬
meines Beleuchtungsmittel das Gas durch das
elektrische Licht ersetzt wurde . Am 26 . November
d. I . sind es nämlich 50 Jahre , daß erstmals
das Gas in Stuttgart leuchtete.

Stuttgart.  Am 15 . Okt . beginnt in
der städtischen Gewerbehalle eine Versteigerung
von Antiquitäten und Kunstgegenständen , be¬
stehend aus Geräten in Gold und Silber , Por¬
zellan , Glas . Zinn . Gemäldesammlung , Bronzen,
Geweihen , Waffen , Möbeln . Unternehmer der
Versteigerung ist Antiquar Albert Duß hier.
Es handelt sich um mehr als 600 Gegenstände;
die meisten stammen aus dem Schlosse Ober-
dischingen , dem einstigen Sitze des Grafen Schenk
v . Castel (jetzt Kaula ' scher Besitz .)

Hellbronn,  9 . Okt . Eine alte schöne
Sitte , die aber seit längerer Zeit nicht mehr
ausgeübt wurde , lebte heute wieder auf . Der
Anfang der Weinlese  wurde heute früh 7
Uhr mit allen Glocken eingeläutet . Die allge¬
meine Lese beginnt heute . Gestern wurde von
einzelnen Weingärtnergesellschaft mit dem Lesen
der Früh >Clevner und schw. Riesling angefangen.

Hei l b ro n n , 10 . Okt . Bei gutem Wetter
geht die Lese des Frühgewächses sehr lebhaft
von statten . Nach der Qualität gehört der
heurige Wein zu den besten des Jahrhunderts,
Clevner 96 Grad nach Oechsle , 22 °/» Zucker,
80/» Säure , schwarz Riesling 97 Grad nach
Oechsle , 21 °/o Zucker , 7,5 °/o Säure , das Ver¬
hältnis also sehr günstig . Die Grad - Zucker,
und Säurebestimmungen sind das Ergebnis einer
Untersuchung von Dr . Gantter beim städt . Unter¬
suchungsamt . — Die Qualität schlägt vor , Vor¬
räte sehr bedeutend , deshalb Käufer erwünscht.
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Weißes Gewächs uud Trollinger wird unmittel¬
bar nach dem Frühgewächs gelesen. Einige
Käufe wurden zu 185 bis 200 Mk. pro 3 Hekt.
abgeschlossen.

Heilbronn.  9 . Oktbr. Gestern früh
wollte ein hiesiger WeingärtnersL>ohn, der sich
aus einer alten Reiterpistole eine Kanone ge¬
arbeitet hatte . im Weinberg damit schießen.
Leider ist aber das Schießwerkzeug zerplatzt und
hat dem Weingärtner eine nicht unerhebliche
Verletzung am Kopfe beigebracht; eine Gefahr
ist jedoch für denselben nicht vorhanden; es
scheint, daß sich alte Reiterpistolen nicht zu
Kanonen eignen.

Weinpreiszettel.
Besigheim . Ertrag allgemein vorschlagend,

Käufe zu 185—195—200 bis 205 Mk. Noch ziemlich
Vorrat . — Kirchheim  a . N. Preise gesunken auf
183, 185 , 190 , 193 Mk. per 3 Hektol. Noch großer
Vorrat bester Weine , die sofort gefaßt werden können.
— Laufs en  a . N . Preise : 180 , 185 , 190 , 194
und 200 Mk. Güte vorzüglich, Ertrag schlägt vor , noch
großer Vorrat . — Marbach.  Lese im Gauge , feil
r. 1200 Hektl. Viel verstellt auf Schläge . Käufe zu
180 und 190 Mk. — Au enstein.  Lese im Gange,
Vieles verkauft von 170—185 Mk. noch ziemlich Vorrat.
— Kleinbottwar.  Käufe zu 200 «4L(gute Berg¬
lage). — Beilstein,  8 . Okt. Käufe zu 180 bis 190
Mark. — Wachbach (im Tauberthal ) , 8. Oktober.
Rotes Gewächs Käufe zu 135—140 «4L per 3 Hektol.
— Oberballbach.  Käufe zu 130 und 135 Mk.
— Horrheim.  Lese dauert fort , Ertrag schlägt
vor , Preise etwas zurückgegangen, heute veraust zu 170
bis 175 Mk. Feil noch r. 500 Hl. Käufer erwünscht.
— Klein sachsenheim.  Käufe zu ISO bis 185
Mark. Ertrag schlägt vor. Vorrat noch 500 Hektol.
in ausgezeichneter Beschaffenheit , Käufer erwünscht.
— Winnenden.  Käufe zu 176 und 184 Mark.
— Weinsberg.  Käufe zu 200—210 Mk. rot, 192
und 210 gemischt, 176 und 180 Mk. weiß , feil noch
nahezu 10 000 Eimer, Käufer eingeladen . — Affalt-
rach.  Lese im Gang , Erzeugnis r. 800 Hl., bis setzt
Käufe zu 185—200 Mk., noch ziemlich Vorrat , Käufer
eingeladen . — Willsbach.  Lese im Gang , Käufe
zu 185—187 Mark für gem. Gewächs. — Beilstein.
180—200 Mk. — Großbottwar.  190 —200 Mk.
— Helsenberg . 170 Mk. — Höpfigheim.
170—175 Mk. — Kaisersbach.  160 —170 Mark
(rot Ausstich 200 M .) — Kleinaspachm . Sinzen¬
burg.  175 , 180 Mk. — Marbach.  Einige Käufe
zu 190 Mk. — Oberstenfeld.  185 —190 Mk. Er¬
trag schlägt durchschnittlichvor.

Die allgemeine Weinlese  beginnt am Montag
den 14. Oktober in Cannstatt , Hof u . Lembach,
Rommelshansen , Eßlingen , Korb mit Stein-
reinach, Gundelsheim , Waiblingen , Enders¬
bach, Schnaith , Beutelsbach , Geradstetten,
Strümpfelbach und Grunbach i ./R.

Stuttgart,  26 . Oktbr. Kartoffelmarkt am
Leonhardsplatz. Zufuhr 600 Ztr . , Preis Per Zentner
2 «4L 70 ^ bis 3 «4L — ẑ. — Krautmarkt am
Marktplatz. Zufuhr 4500 Stück Filderkraut, 22 «4L— ^
bis 27 «4L — per 100 Stück.

Ausland.
Der österreichische  Thronerbe Erzherzog

Franz Ferdinand hat sich auf die dalmatinische
Insel Lussin-Piccolo begeben und sein Befinden
soll sich etwas gebessert haben. Allem An¬
schein nach hat der Erzherzog ein schweres
Lungcnleiden und wenn das der Fall ist, dürfte
er schwerlich feine Thronbesteigung erleben, son¬
dern sein nächstältcster Bruder Erzherzog Otto,
der bekanntlich mit einer sächsischen Prinzessin
vermählt ist und bereits Kinder har. Thronerbe
von Oesterreich-Ungarn werden.

Wie verlautet, sollen die Ausnahmegesetze
über Prag  und Umgebung binnen kurzem auf¬
gehoben werden. In Ungarn hat die praktische
Einführung der Ziviltrauung in einigen Orten
Unruhen hervorgerusen. Die fanatisierte Menge
drang in die Rathäuser ein und zerriß die
Matrikelbücher.

Französische Berichte  verbreiteten die
Nachricht, daß Tananarivo,  dir Haupt¬
stadt Madagaskars eingenommen  sei. Da
man nach Meldungen der letzten Tage die Ein¬
nahme erwarten konnte, wurde die Nachricht
ohne Mißtrauen entgegengenommen. Jetzt aber
stellt sich heraus, daß die Franzosen wieder Zu¬
kunftsmusik gemacht haben. Wie im deutsch¬
französischen Kriege, so fabrizieren sie jetzt an¬
scheinend ebenfalls voreilige Siegesnachrichten,
was aus folgendem hervorgeht: Paris . 9. Okt.
Trotz der sehr großen Erregung, welche die be¬
kannt gewordene Depesche über die Einnahme
von Tananarivo verbreitete, ist man im Pub¬

likum über das Ausbleiben der Nachrichten seitens
des Generals Duchesne beunruhigt und steht das
Telegramm als unzuverlässig an. — Paris,
9. Okt. Die Regierung halte bis Mitternacht
keine Nachricht, daß die Hauptstadt von Mada¬
gaskar, Tananarivo, eingenommen ist. Von der
Einnahme von Tananarivo ist bisher noch keine
Nachricht eingegangen. Die Meldung wird aber
täglich erwartet. — Es unterliegt heute keinem
Zweifel mehr, daß die Hauptstadt Madagaskars,
wenn sie nicht schon gefallen ist, fallen wird.
Alsdann dürfte der „kleine Krieg" der Franzosen
in Madagaskar als beendet betrachtet und die
Frage erörtert werden, ob Frankreich berechtigt
ist, Madagaskar einfach zu annektieren. In
Paris finden bereits Versammlungen statt , in
denen für die Annektion Madagaskars Stimmung
gemacht wird, da ein Friedensvertrag mit der
HovasregierungFrankreich nur auf eine Stufe
mit den meistbegünstigten Nationen stellen würde.
Jedenfalls werden die europäischen Mächte,
namentlich England, der Umwandlung Mada¬
gaskars in eine französische Kolonie nicht ruhig
zusehen.

Paris,  9 . Okt. Der russische Minister
des Acußern, Fürst Lobanow,  erschien gestern
auf der deutschen Botschaft und gab daselbst,
da Botschafter Graf Münster abwesend war,
seine Karte ab.

Madrid,  9 . Okt. Im Militärwaisen¬
haus von Aranjuez  sind 100 Zöglinge und
mehrere Bedienstete unter Vergiftungserschein-
ungen schwer erkrankt, die meisten jedoch jetzt
außer Gefahr. Mehrere Aerzte und Chemiker
wurden beordert, um das Trinkwasser und die
Speisen zu untersuchen.

Die Engländer  werden nun wahrschein¬
lich mit den Chinesen doch noch ein ernstes
Wort reden müssen. Die chinesischen Gerichts¬
behörden wollen absolut keinen Zug thun, um
die Schuldigen betreffs der Greuelthaten gegen
die Missionare von Kucheng zu ermitteln und
zu bestrafen, weshalb der britische Gesandte in
Peking bereits den Auftrag erhalten hat , von
der chinesischen Regierung seine Pässe zurückzu-
fordern, falls nicht in jene Untersuchung endlich
der richtige Zug gebracht werde.

Der türkischen  Regierung ist ein Putsch,
versuch der in Konstantinopel und Umgebung
wohnenden Armenier sehr zu statten gekommen.
Der Putschversuch wurde mit blutiger Strenge
niedergeschlagen und dabei auch zahlreiche Ar-
menier getötet oder verwundet, welche von dem
ganzen Anschlag nichts wußten. Die Pforte
möchte jetzt die Reform in Armenien selbst auch
wieder auf den St . Nimmerstag verschieben!;
aber alle Vertreter̂ der Großmächte haben die
sofortige Ausführung jener Reformen verlangt
und gleichzeitig gegen die barbarische Unter¬
drückung des Putschversuchs in Konstantinopel
Protest erhoben.

Chicago,  8 . Okt. Ein in den Annalen
der Stadt Chicago unerhörtes Verbrechen hat
die Bevölkerung in große Aufregung versetzt.
Gestern abend um 8 Uhr hielten fünf maskierte
Männer einen Wagen der elektrischen Bahn an
der äußersten Peripherie der Stadtgrenze an.
Zwei von ihnen blieben mit gezogenen Revolvern
an den beiden Enden des Wagens stehen, um
eine Einmischung von außen unmöglich zu machen,
die anderen drei sprangen zu gleicher Zeit in
den inneren Wagenraum. Indem sie den be¬
kannten Ruf der Wegelagerer des wilden Westens
„Hände hoch!" ausstießen, begannen sie die be¬
stürzten Passagiere, welche der Schreck starr ge¬
macht halte, auszurauben. 600 Dollars, ein
Dutzend Uhren, Schmuck- und Wertsachen sielen
ihnen zur Beute. Als die Passagiere sich end-
lich von der ersten Bestürzung erholten und sich
zur Wehr fetzen wollten, hatten die frechen
Räuber ihr Werk fast vollendet. Einer der
Passagiere wurde im Handgemenge erschossen,
drei arg zugerichtet. Die Spitzbuben machten sich
sodann aus dem Staube, ohne daß bisher die
Polizei ihrer habhaft werden konnte.

(Spiritistisches.) Im Verlaufe der „Sitz¬
ung" wendet sich das Medium an eine tief in
Schwarz gehüllte Witwe und sagt zu ihr : „Ja,

meine Gnädige, ich kann Ihnen beweisen, daß
der Mann, den sie geliebt haben, gegenwärtig
in Ihrer Nähe ist." — „Woran soll ich das
erkennen?" — Sie brauchen nur zu sagen:
Komm! und alsbald wird der eine  dieser Stühle,
die an der Wand stehen, sich heftig bewegen. . ."
Die Dame zwingt ihre Gemütsbewegung nieder
und flüstert: „Komm!" . . . Alsbald geraten
sechs Stühle ins Zappeln und tanzen einen
rasenden Walzer. Die Dame errötet und eilt
hinaus. --

sLnkaub terriblo .j Gretchen: „Weißt Du
Tante , ich fürchte mich nicht, führe mich doch
einmal in Dein Oberstübchen." — „Was willst
Du damit sagen, mein Kind?" — Gretchen:
„Nun, Papa meinte doch neulich erst zur Mama:
in Deinem Oberstübchen sei es nicht recht geheuer!"

Telegramme.
Berlin,  10 . Okt. Die „Nationalztg."

schreibt, die Vorlage eines preußischen Vereins¬
gesetzes sei überhaupt als ausgeschlossen zu be¬
trachten.

Berlin,  11 . Okt. Aus Rom wird ge¬
meldet: Die Fregatte Viktor Emanuel lief in
der Nähe der Felsen von Cap Rera auf den
Grund; die zur Rettung abgesandte„Europa"
lies ebenfalls auf. Beide Schiffe sind stark be¬
schädigt jedoch außer Gefahr.

Köln,  10 Okt. Die „Köln. Volksztg."
meldet: Bei dem gestrigen Zusammenstürze der
Beckmann'schen Spinnerei in Bocholt sind 40
Arbeiter unter den Trümmern begraben worden.
Militär von Wesel rst in einem Extrazuge dort
eingetroffen. Bis heute früh wurden 10 Tote
und 9 Verwundete geborgen. 20 Vermißte
dürften tot sein.

Stuttgart,  10 . Okt. Se . Majestät
der König  trifft zur Enthüllung des Kaiser
Friedrich-Denkmals bei Wörth am Freitag den
18. d. Mts . vormittags in Straßburg ein.

Wien,  10 . Oktbr. Das 300 Gehöfte
zählende Dorf Wyszahyche in Galizien, Eigen¬
tum des Reichsratsabgeordneten Krainski, ist
fast gänzlich abgebrannt. Der Schaden beträgt
nahezu eine Million Gulden. Auch mehrere
Menschenleben sind dem Brand zum Opfjw ge¬
fallen.

Wien,  11 . Okt. Die Nachrichten über
den Zustand des Erzherzog Franz  Este lauten
fortgesetzt ungünstig.

Laibach,  11 . Okt. Das gestrige Erd¬
beben hatte eine größere Ausdehnung, denn es
laufen Meldungen ein aus Bischofslak, Sannthal
und Franz. Die Hausmauern zeigen Riffe.

Paris,  10 . Okt. Heute erst erhielt der
Ministerrat eine amtliche Depesche aus Majunga
vom heutigen Tage, welche lautet: „Andriba,
9. Oktober. Nach glänzender Aktion wurde
Antananarivo am 30. September eingenommen.
Die Friedensverhandlungen begannen am 1. Okt.
und kamen noch am Abend desselben Tages
unter Vorbehalt der Ratifikation durch die Re¬
gierung der Republik zustande. General Metzinger
wurde zum Gouverneur von Antananarivo er¬
nannt." Die Regierung hat an General Duchesne
und die Truppen ein Glückwunschtelegrammge¬
richtet, in welchem es heißt: „Sie und Ihre be¬
wunderungswürdigenTruppen haben sich um
das Vaterland hoch verdient gemacht. Frank¬
reich dankt Ihnen für den großen Dienst, den
Sie ihm erwiesen, und das treffliche Beispiel,
das Sie gegeben haben. Sie haben wieder ein¬
mal bewiesen, daß es kein Hindernis und keine
Gefahr giebt, die nicht durch Methode, Mut und
Kaltblütigkeit zu überwinden wäre. Sie sind
zum Großosfizier der Ehrenlegion ernannt."

Warschau,  11 . Okt. Wegen Auftretens
der Cholera in Wolhynien  hat die Ver¬
waltung der Weichselbahn umfassende Vorsichts¬
maßregeln getroffen.

Constantinopel,  11 . Okt. Die Nach¬
richten über die Vorgänge im Trapezunt lauten
sehr bedenklich. Die dortigen Exzesse stellen sich
noch ernster dar, als die hiesigen.

Havannah,  11 . Okt. Der Kriegsrat
verurteilte einen Jnjurgentensührer zum Tode,
einen andern zur Zwangsarbeit.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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